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der preufsische Kultusminister Haenisch) für die kirchenpolitischen Probleme Ver-
ständnis zeıgte, eine loyale Zusammenarbeit angebahnt, die allerdings „nicht voll
entfaltet“ werden konnte: hierfür ber se]en die Gründe ıcht allein 1M Verhalten
der Kiırche suchen, sondern uch ın den „Schockerlebnissen“ der Ara Hoftmann,1n den „tradıtionellen Bındungen“ der staatstragenden Partejen SPID: DDP?P un:
Zentrum un 1n den anfangs SENANNTLEN Versuchen der staatlichen Einfluß®nahme auf
die kirchliche Neuordnung nach 1918 (V. durch die DDP) Hınzu kam die Pro-
blematik der umstrıttenen Kompetenz der re1l Staatsminiıster 1in evangelicıs, der
Träger des ehemals landesherrlichen Summepiskopats, ın den Abstimmungs- un:
Abtretungsgebieten, der Staat der evangelischen Kirche die Rolle eıner „Inter-
essenvertreterıin“ der deutschen Belange zudachte, AUS verschiedenen Gründen jedodie teilweise gleichlaufenden Interessen VO  e} Staat un Kırche ıcht einer rucht-
baren Zusammenarbeit SCENUTZT werden konnten.

M.’s Untersuchung erscheint als ein beachtlicher Beitrag ZU Gesamtthema Staat
un Kırche 1n der Weıimarer Republik. Sıe bildert den herkömmlichen Auffassun-
SCH keinen direkten GGegensatz, wohl ber eın vermutlich wichtiges Korrektiv, das
Z Weiterforschen anregt.

Asperg/Württ. Heryrwart Vorländer

Landesbischof Wurm und der natıonalsozialistische Staat
940-—-194 Eıne Dokumentation 1n Verbindung mMi1t Richard Fischer-
mengestellt VO  w Gerhard Schiäfer Stuttgart Calwer Verlag) 1968 507 S geb
Für den mı1t dem Geschehen zwischen nationalsozialistischem Staat und CVaAaNZC-lischer Kirche Vertrauten iSt der Name des württembergischen Landesbischofs Theo-

phıl Wurm verbunden MI1t konservativ-lutherischer Staats- und Vaterlandstreue
einerseits un mMiıt tiefem kirchlichem Verantwortungsbewußtsein andrerseıts. Das
Erstgenannte dominierte VOT allem noch 1n den trühen Jahren der Hitler-Herr-
schaft, als der deutschnational gepragte Kiırchenmann Wurm, dessen Welt nach e1ge-
8148 Aussage einer Ellipse mMi1t den Brennpunkten ‚Reıch Gottes‘ und ‚Vaterland‘glich, den natıonalsozialistischen Kampft iın Anknüpfung Deutschlands Vergan-
SCH eit als „natıonalen Freiheitskampf“ begrüßte. Auch die Gewaltmaßnahmen der
Gleichschaltung des Jahres 1934 dürften, zumal nach ihrer ür die bekenntnisgebun-ene württembergische Landeskirche schliefßlich günstigen Wendung, dieser
Grundhaltung ıcht viel geändert haben Erst 1n dem WwWI1e 65 VO  } vielen Vverstan-
den wurde ‚entarteten‘ Nationalsozialismus der spateren un zumal der etzten
Jahre begann Wurm 1m NS-Staat den Wiıdersacher der Kırche sehen, den 65
WAAarnen un VOT dem nottalls WAarnen galt. Wurm WAar eın Mann des Aus-
gleichs und, kirchenpolitisch in der damaligen Zeıt des Kirchenkampfes, ein Mann
der Mıtte ber War e1in Mann des mutıigen und treien Wortes. Seine unermüd-
lichen Appelle Reichsstellen, Miınister, Hitler selbst beweisen OS Es
Proteste die Unmenschlichkeiten des NS-Staates, Euthanasie, Ju-denmorde un: ımmer wieder die staatlıchen Übergriffe auf die Kırche
Diese seine Kirche War CD die iıhm schützen un leiten galt. Das ze1igt seın
Einsatz für ihre Belange und Rechte und für TYTe Wirkungsmöglichkeiten. Das zeıgtber auch se1in Bemühen, 1n den innerkirchlichen Streitigkeiten schlichten: durch
se1ın Einiıgungswerk SeIt 1941

Es 1St dieser Zeitabschnitt VO  n} 1940 bis 1945, 4us dem 1n dem Buch reiches Ma-
terial ausgebreitet wird: eın Zeitabschnitt einerse1ıts verstärkt ıchtbar gewordenerKonfrontation VO:  [a} Staat un: Kirche, andrerseits eines kriegsbedingten ‚Burgfrie-dens‘, dem beiden Seıiten wenn uch ıcht AaUus leichen Gründen gelegen AA
Wır Wwissen heute VO  e} den Überlegungen un Planungen, die Männer W1Ce Hitler,Goebbels un Bormann während dieser eIt bereits anstellten tür die nach dem
Endsieg treffende Endlösung der Kirchenfrage. Da Wurm hingegen die Einhal-
Lung dieses Burgfriedens als die vaterländische Pflicht der Kırche ansah, kennzeich-
net seine Eınstellung ebenso wI1e die wiederholten Beteuerungen „glühender Liebe“
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seinem Vaterland gegenüber, gerade 1n diesen Jahren gemeinsamer Krıegsnot, und
W 1E se1n Angebot die Staatsführung, kirchlicherseits durch eıinen literarıschen
Feldzug England im Januar 1942 moralis un praktisch einem S1eg
Deutschlands beizutragen. Umso verständnisloser mufßte der feindseligen Kır-
chenpolitik des nationalsozialistischen Staates gegenüberstehen, die, Ww1e ıcht
müuüde wurde Wäarnen, den Feinden 1in die Hände arbeıte.

Ablehnung nationalsozialistischer Politisierung der Kirche un: Bejahung des
nationalsozialistischen Staates, das War die Haltung Wurms, W1e€e sS1e 1n der VO  —3 ıhm
und anderen Kiıirchenführern Januar 1934 abgegebenen feierlichen Erklärung
deutlıch geworden WAar und 1n der sıch bis 1n den Krıeg hineıin 1m wesentlichen
Lreu blieb Als Mann der Kirche sah sich verpflichtet, dem Staat das Sagen, Was
dıe Kırche, seiner Meınung nach, Sasc hatte. as Buch bietet dafür iındrück-
ıche dokumentarische Belege. Daß, VO  3 einem sehr anderen Kırchenverständnis her,
dem NS-Staat kraft kirchlicher Autorität möglicherweise sehr anderes ZESABT
werden müßite, WAar allerdings eine gerade 1n Wurms württembergischer Landes-
kirche sehr poıintıert un mMit entsprechender Polemik den 1n Obrigkeitsfröm-
migkeit verharrenden Landesbischof verifretene Meınung einer in diesem 7Zusam-
menhang ohl nıcht übersehenden Gruppe. Da{fß Paul Schempp und die ‚Kirch-
lich-theologische Sozietät‘ ıhr erbitterter Kampf jedes staatliche Kirchen-
regıiment einerseIlits un Halbherzigkeit ihrer Kirche andrerseits 1n dem
Bu nıcht vorkommen, 1St INSO erstaunlicher un auch bedauerlicher, als gerade
der „Fall Schempp“ dem Kirchenkampf 1n Württemberg eınen bedeutsamen Akzent
verliehen un durch Ernst Bizers Publikation (Eın Kampft die Kirche,
und die daran sıch anschließende Diskussion die Kirchenkampf-Geschichtsschrei-
bung stark bewegt hat Wurm hatte Beziehungen Widerstandsgruppen. ber
WAar kein Mann des Widerstands. Seine 1m Laute des Krieges siıch wandelnde FEın-
stellung Z nationalsozialistischen Staat 1St aADlesbar ıcht Aktionen sondern

Hirtenbriefen und seelsorgerlichen Schreiben. Seine mutige Sprache 1n der Ver-
teidigung kirchlicher Rechte, seın unerschrockenes Eıntreten auch dort, C nıcht

unmittelbar kirchliche Belange Z1INg, sınd 1n der Dokumentation eindrücklich
dargelegt. Dıie (von Schempp heftig attackierte) Amtskirchlichkeit, die den
Hintergrund einer, WenNnn auch noch mutıgen, Kirchendiplomatie besten alten Stils
bildete, 1St in ıhrer theologischen Problematik jedoch kaum ertafßt. Dıies iSt gerade
1m Hinblick auf den 1mM übrigen cehr zroßen informatorischen Wert dieses Buches
E vermerken, VO  3 dem INa  e} N hätte wünschen mOgen, dafß uch die Vorkriegs-
jahre mit einbezogen worden waren, ın oleicher Sachlichkeit un Ungefärbtheit
auch Wenn Wurm damals noch nıcht, wW1e nach 1940, Sprecher gewissermafßen der
Sanzen evangelischen Kirche Wa  $

Die VO  a Fischer un Schäfer zusammengestellte Dokumentation 2US landeskirch-
lıchen un prıvaten Beständen zeıgt insgesamt 1in erfreulicher un ermutıigender
VWeıse, dafß Kirchenkampf-Geschichtsschreibung, auch sich Darstellung
eıner Einzelpersönlichkeit un ıhrer Haltung zZU damaligen Staat handelt, nıcht
mehr hagıografischen Charakter haben braucht, uns ıhre Bedeutung VOor

Augen stellen.
Asperg/Wärtt,. Herwart Vorländer

Freudenberg (Hrs53) Rettet s1ıe doch! Franzosen un die Gen-
fer Ckumene 1m 1enste der Verfolgten des rıtten Reiches. Zürich (EVZ-
Verlag) 1969 236 S kart 1380}
Dieses Buch enthält Berichte AUS einer dunklen Zeit, als der deutsche Reichsadler

nıcht se1ines gespreizten Gehieders bewundert, sondern seiner brutal
zupackenden Raubtierklauen gefürchtet wurde. Es 1St ein Stück Kıirchengeschichte
1m Zeichen VO:  3 Blut un Iränen, ber auch VO  e Furcht un Hoffnung, das 1er
geboten wird Nur weniıge Jahre UumMsSPanNne: die Berichte Aaus dem besetzten Frank-
rel!| ber sıe siınd angefüllt VO  3 eınem verbissenen Rıngen 1 Untergrund die
Rettung der Verfolgten un Flüchtlinge Das Buch wurde ursprünglıch für Fran-


